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Wir sitzen alle im gleichen Zug


und reisen quer durch die Zeit.


Wir sehen hinaus, wir sahen genug.


Wir fahren alle im gleichen Zug


und keiner weiß, wie weit.




Vgl. Erich Kästner


Lyrische Hausapotheke


DTB München


11. Auflage





Ich werde Urgroßmutter





Mein Leben


(Gedanken am 80. Geburtstag)


Dort, wo die alte Ulme steht,


ist meines Mannes Grab.


Da wird mir stets erneut bewusst,


was ich verloren hab.


Doch ringsum wogt ein Blumenmeer,


das spendet Kraft und Segen.


So wandere ich voll Zuversicht


auf allen meinen Wegen.


Zwar war mein Leben wechselvoll,


hab’ manches Leid erfahren.


Aber auch das Schlimmste ist verblasst


nach all den vielen Jahren.


Jetzt wächst ein neues Glück heran,


eins der größten auf der Erde:


Mein Enkel hat mir anvertraut


dass ich Urgroßmutter werde.


Nun reise ich auf den Gleisen der Zeit


meinem Lebensende entgegen


und wünsche meinem Urenkelkind


Glück auf seinen Wegen.





Begrüßung


Den ganzen Tag hat es geschneit,


Bäume und Sträucher in weißem Kleid,


der Klang der Abendglocken über allem,


wem sollte diese Stimmung nicht gefallen?


Ich glaube zu hören einen Choral.


Fern ist des bangen Tages Qual.


Laternen beleuchten das Winterbild,


Licht im Dunkel, die Luft ist klar und mild.


Große Freude hat es für mich gegeben:


Mein Urenkel wurde geboren.


Carl Christian!


Willkommen im Leben.





Eine bedeutende Persönlichkeit


Alle lieben ihn,


Alle huldigen ihm,


Alle beschenken ihn,


Alle vergessen alles für ihn.


Er dankt es mit einem


strahlenden Lächeln.


Wer?


Ein König?


Nein.


Es ist der jüngste Spross


der Familie


im ersten Lebensjahr:


Carl Christian.





Meinem Mann zum 20. Todestag


Seit zwanzig Jahren besuche ich Dich


unter der alten Ulme am Grab


und berichte Dir von Veränderungen,


die ich beobachtet hab,


und von unserem Urenkelsohn, dem munteren kleinen Carl,


der ist nun drei Jahre schon


und Sonnenschein für uns all.


Er fährt sehr gern mit der Parkeisenbahn


durch den Dresdner Großen Garten.


Die Großeltern begleiten ihn,


darauf muss er nicht warten.


Auch liebt er die Dinosaurier, diese alten Reptilien, immer


und schlägt voll Begeisterung den Takt


auf dem Schlagzeug in seinem Zimmer.


Sein Musiklehrer ist bemüht


ihm das Beste zu geben.


So stehen die Chancen für den Kleinen gut


auf ein erfülltes Leben.





Erinnerungen





Schwiegermütter – Sie sind besser


als ihr Ruf


Kennen Sie den Schwiegermutterstuhl? Böse Zungen meinen damit den großen Kugelkaktus, auch Igelkaktus genannt, der lateinisch Echinokaktus grusonii heißt. Er ist eine Zierde jeder Sammlung und Kakteenfreunde erfreuen sich an dem gewaltigen grünen Pflanzenkörper, der mit starken gelben Stacheln besetzt ist. Kein Fachbuch kommt ohne entsprechende Abbildung aus. Nur die Vorstellung, dass jemand darauf Platz nehmen müsste, ist grausam und erinnert an die Nagelbretter indischer Fakire oder an mittelalterliche Foltermethoden.


Nun, ich kenne keine Schwiegertochter und auch keinen Schwiegersohn mit einem solchen Ansinnen.


Zunächst denke ich an die Schwiegermutter meiner Mutter, also an meine Großmutter väterlicherseits. Sie war eine sehr strenge, umsichtige und starke Frau, die bereits zu Kaiserzeiten berufstätig gewesen ist. Großvater hatte sie als Student in München kennengelernt. Sie arbeitete als Kellnerin im Hofbräuhaus und Großvater suchte dieses wohl häufig und nicht nur des guten Bieres wegen auf. Von ihrem guten Aussehen muss er begeistert gewesen sein. Sie hatte etwas südländisches an sich. Vielleicht hoffte er auch auf gutgewachsene Kinder mit ihr und dass sie seinen körperlichen Mangel – er war verwachsen – ausgleichen möge. Gegen den Widerstand seiner Eltern, einer wohlhabenden Gutsbesitzerfamilie aus dem Harzvorland, heiratete er seine aus ärmlichen Verhältnissen stammende Franziska schließlich.
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